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Einleitung

Dieses Handbuch wurde für Datenbankadministratoren (DBAs) oder Datenbanksystemtechniker (DSEs oder Database System Engineers) konzipiert, die Microsoft® SQL Server™ für ein oder mehrere Systeme auf Unternehmensebene verwalten. In diesem Handbuch wird der Begriff DBA entweder für einen Datenbankadministrator oder für einen Datenbanksystemtechniker verwendet.

Es wird vorausgesetzt, dass DBAs über Erfahrung beim Verwalten von SQL Server-Datenbanksystemen verfügen und grundlegende Kenntnisse in Bezug auf Features und Funktionen haben, die in den folgenden Dokumenten behandelt werden: 

· SQL Server 2000-Onlinedokumentation

· SQL Server 2000 Resource Kit

· Kurs MS-2072 ("Administering a Microsoft SQL Server 2000"; englischsprachig) oder Ähnliches

· Kurs MS-2073 ("Programming a Microsoft SQL Server 2000 Database"; englischsprachig) oder Ähnliches

So verwenden Sie dieses Handbuch

Dieses Handbuch ist Bestandteil der Struktur der Microsoft Operations Framework-Methodologie (MOF). Für das umfassende Verständnis von MOF und den damit verbundenen Frameworks wird das Lesen zahlreicher Dokumente empfohlen. Der folgende Abschnitt enthält hierzu eine Zusammenfassung. MOF ist die Darstellung eines zyklischen Prozesses, den jede Operation durchläuft. Dieser Prozess wurde in vier Quadranten unterteilt: Änderung, Betrieb, Support und Optimierung. 

In diesem Handbuch werden keine Installations- oder Aktualisierungsprozesse erläutert, und Aspekte der Leistungsoptimierung oder des Anwendungsentwurfs werden ebenfalls nicht behandelt. 

Das Microsoft Operations Framework

Mit der Unterstützung seiner Kunden hat Microsoft eine Sammlung von Methodiken, empfohlenen Vorgehensweisen und Modellen zusammengestellt, die Enterprise Services genannt wird. Diese Sammlung entstand als Reaktion auf Probleme, die beim Planen, Bereitstellen und Verwalten von Informationstechnologieprojekten und der damit verbundenen Software während des IT-Lebenszyklus auftraten. Microsoft Operations Framework (MOF) ist ein integraler Bestandteil von Enterprise Services, wie in Abbildung 1.1 dargestellt ist.

Beim Entwerfen von MOF hat Microsoft die Ressourcen einer Agentur in Großbritannien eingesetzt - der Central Computer and Telecommunications Agency (CCTA). CCTA verwaltet eine Bibliothek mit empfohlenen Vorgehensweisen, die IT Infrastructure Library (ITIL) genannt wird. MOF wurde mithilfe dieser Ressourcen entwickelt und verbindet sie mit der Bereitstellung der Produkte und Technologien von Microsoft. Insbesondere hat Microsoft bei der Einführung von MOF und den anderen Enterprise Services das ITIL-Vokabular verwendet. 
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Abbildung 1.1   Enterprise Services Frameworks

In diesem Handbuch wird hauptsächlich das Betriebssegment erläutert, die anderen Bereiche von Enterprise Services werden nicht ausführlich behandelt. Sie müssen MOF als einen iterativen Prozess oder einen Zyklus begreifen, mit dessen Hilfe Systeme und Prozesse verbessert werden können. MOF ermöglicht die fortlaufende Verbesserung der Betriebsumgebung, da Änderungen identifiziert werden, durch die der Betrieb verbessert wird. Anschließend können Sie diese Änderungen implementieren und die Ergebnisse bewerten, so dass Sie die neuen Kenntnisse anwenden können. Der MOF-Prozess als Ganzes (siehe Abbildung 1.2) kann auf das gesamte Data Center, die SQL Server-Umgebung, ein einzelnes Projekt oder einen Task angewendet werden, der während SQL Server-Operationen durchgeführt wird.
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Abbildung 1.2   Microsoft Operations Framework

MOF-Modelle

Microsoft Operations Framework besteht aus drei Modellen: dem Prozessmodell, dem Teammodell und dem Risikomodell. MOF wurde als strukturierter Ansatz für den IT-Lebenszyklus entworfen, wobei die rasche Änderung als wichtiges Feature dieses Lebenszyklus erkannt wurde. Zudem wurden die Überprüfung und Bewertung als Schritte im IT-Lebenszyklus identifiziert. Darüber hinaus wird in MOF zugrunde gelegt, dass das Risk Management - die Identifizierung möglicher Probleme und Fehler und die Kosten dieser IT-Probleme und ­Fehler für das gesamte Unternehmen - ein integraler Bestandteil des iterativen MOF-Prozesses sein muss. 

In diesem Handbuch liegt der Schwerpunkt auf dem Prozessmodell, mit dessen Hilfe MOF den IT­Lebenszyklus in identifizierbare Tasks und Funktionen aufteilt. Diese Tasks und Funktionen basieren auf den Service Management Functions (SMFs oder Service Management-Funktionen) von ITIL. Mithilfe dieser Tasks und Funktionen werden in diesem Handbuch die wichtigsten Funktionen im Hinblick auf den erfolgreichen Betrieb von SQL Server 2000 in den Mittelpunkt gestellt. Beispiele für diese Prozesse schließen Folgendes ein: Change Management, Systemverwaltung, Security Administration, Problem Management und Capacity Management. 

Die MOF-Quadranten

Jede Service Management-Funktion wurde einem Quadranten des MOF-Versionslebenszyklus zugewiesen. In diesem Handbuch werden die Service Management-Funktionen zur Darstellung der empfohlenen Vorgehensweisen und Probleme eines DBAs von SQL Server 2000 verwendet. Das Verbinden dieser vier Phasen stellt die Überprüfungsmeilensteine dar. Durch das Überprüfen dieser Meilensteine wird sichergestellt, dass die vorangegangene Phase abgeschlossen wurde, bevor eine neue Phase beginnt.

In Tabelle 1.1 werden der Dienstauftrag und die Überprüfungsmeilensteine für die einzelnen Quadranten aufgeführt.

Tabelle 1.1   Beschreibung der MOF-Quadranten und Überprüfungsmeilensteine

	Quadrant
	Dienstauftrag
	Überprüfung

	Änderung
	Einführung neuer Dienstlösungen, Technologien, Systeme, Anwendungen, Hardware und Prozesse.
	Versionsbereitschaft

	Betrieb
	Effektive und effiziente Ausführung täglich anfallender Aufgaben.
	Betrieb

	Support
	Schnelle Bearbeitung und Auflösung von Zwischenfällen, Problemen und Abfragen.
	Vereinbarungen auf Dienstebene (Service Level Agreements oder SLAs)

	Optimierung
	Durchführung von Änderungen zum Optimieren von Kosten, Leistung, Kapazität und Verfügbarkeit bei der Bereitstellung von IT-Diensten.
	Genehmigte Version


Service Management-Funktionen

In Abbildung 1.3 ist dargestellt, zu welchem MOF-Quadranten die einzelnen Service Management-Funktionen gehören. Während ein System möglicherweise bei seiner Implementierung und Änderung den MOF-Zyklus durchläuft, sind einige Aufgabenrollen in einem einzelnen Quadranten des Operations Framework konzentriert. 

[image: image3.png]Service Level Management

Capacity Management a
Availability Management henge|

Financial Management Configuration Managerment
‘Worldorce Management Release Management

Service Continuity Mgt _(OPimening

Security Administration
" System Administration
. s':ma Desk s pamisraion
= Service Monitoring & Control

ProblemManagement

Directory Services.
Administration

‘Storage Management
Job Scheduling
Print/Output Management




Abbildung 1.3   MOF-Prozessmodell und Service Management-Funktionen
Während ein System möglicherweise bei seiner Implementierung und Änderung den MOF-Zyklus durchläuft, sind einige Aufgabenrollen in einem einzelnen Quadranten des Operations Framework konzentriert. 

Die Quadranten und Service Management-Funktionen

Änderung

Dieser Zyklus beginnt direkt nach der Übergabe einer vorgeschlagenen Änderung an die Zielumgebung. Zu diesem Zeitpunkt wurde im vorangegangenen Quadranten bereits durch eine eingehende Überprüfung ermittelt, dass das Personal, die Systeme usw. getestet wurden und auf diese Version vorbereitet sind. Nun beginnen auch die Prozesse des Change Managements, Configuration Managements und Release Managements. (Anmerkung: Die Definitionen dieser Service Management-Funktionen wurden aus dem Whitepaper "Microsoft Operations Framework - Allgemeine Übersicht" übernommen. Einen Hyperlink zu diesem Whitepaper finden Sie im Abschnitt "Weitere Informationen" in diesem Kapitel.)

· Change Management. Identifiziert alle betroffenen Systeme und Prozesse vor Implementierung der Änderung, um eventuelle negative Folgen zu verringern oder auszuschalten.

· Configuration Management. Identifiziert, protokolliert und verfolgt wichtige IT-Komponenten oder -Ressourcen und berichtet darüber.

· Release Management. Erleichtert die Einführung von Software- und Hardwareversionen und stellt sicher, dass diese geplant, getestet und implementiert werden. Arbeitet mit den Prozessen des Change Managements und des Configuration Managements eng zusammen, um sicherzustellen, dass die gemeinsam genutzte Datenbank für das Configuration Management (CMDB) auf dem neuesten Stand ist. 

Wenn die Version abgeschlossen ist, wertet die Überprüfung "Versionsbereitschaft" die Effektivität der Service Management-Funktion aus.

In diesem Handbuch werden empfohlene Vorgehensweisen für das Verwalten der Implementierung von Systemänderungen oder neuer Software, Hardware und Prozesse vorgestellt. Da für das Change Management eine Systemdokumentation vorhanden sein muss, wird in diesem Abschnitt auch das Configuration Management behandelt.

Betrieb

Nach einer erfolgreichen Bereitstellung ist die Version jetzt betriebsbereit. Anschließend werden folgende Service Management-Funktionen für die täglichen Aktivitäten wichtig, die zur Ausführung des Systems erforderlich sind: 

· Security Administration. Verantwortlich für die Verwaltung einer sicheren Datenverarbeitungsumgebung durch das Entwickeln, Implementieren und Verwalten von Sicherheitskontrollen.

· Systemverwaltung. Verantwortlich für die täglichen Aufgaben, mit denen die Ausführung der Unternehmenssysteme aufrechterhalten wird, sowie für die Beurteilung der Auswirkung geplanter Versionen. 

· Netzwerkverwaltung. Verantwortlich für den Entwurf und die Verwaltung der physischen Komponenten, aus denen das Netzwerk der Organisation besteht, wie beispielsweise Server, Router, Switches und Firewalls.

· Service Monitoring und Control. Überwacht den fehlerfreien Betrieb eines IT-Dienstes und wird bei Bedarf tätig, um die Kompatibilität beizubehalten.

· Directory Services Administration. Verantwortlich für täglich anfallende Prozesse, Wartung und Support des Unternehmensverzeichnisses.

· Storage Management. Befasst sich mit lokaler und externer Datenspeicherung zum Wiederherstellen von Daten und für Archivierungszwecke. Stellt außerdem die physische Sicherheit von Sicherungskopien und Archiven sicher.

· Job Scheduling. Weist Batchverarbeitungsaufgaben zu unterschiedlichen Zeitpunkten zu, um die Verwendung der Systemressourcen ohne Gefährdung der Unternehmens- und Systemfunktionen zu maximieren.

· Print and Output Management. Verwaltet die mit den Unternehmensergebnissen verbundenen Kosten und Ressourcen und stellt die Sicherheit der vertraulichen Ergebnisse sicher.
Die Überprüfung des Betriebs erfolgt regelmäßig. Sie konzentriert sich intern darauf, die Fähigkeit des IT-Personals zur Aufrechterhaltung eines bestimmten Dienstes und zur Dokumentation der dabei gewonnenen Erfahrungen in einer lokalen "Wissensdatenbank" (Knowledge Base) zu ermitteln.

Dieser Quadrant umfasst die wichtigsten Abschnitte dieses Handbuches. Dieses Handbuch nennt insbesondere empfohlene Vorgehensweisen in den Betriebssegmenten der Security Administration, der Systemverwaltung, des Storage Managements, des Job Schedulings und des Monitorings.

Support

Nach Aufnahme des täglichen Betriebs treten zwangsläufig Probleme unterschiedlicher Art auf. Die Zielsetzung der folgenden Service Management-Funktionen ist die rechtzeitige Lösung von Zwischenfällen, Problemen und Abfragen für Endbenutzer:  

· Service Desk. Stellt ersten Support für die Benutzercommunity bei Problemen bereit, die mit der Verwendung von IT-Diensten verbunden sind.

· Incident Management. Verwaltet den gesamten Verlauf der Problemlösung bei allen eintretenden Zwischenfällen.

· Problem Management. Untersucht und löst die Ursachen von Fehlern und Störungen, die sich auf viele Kunden auswirken.

Die Überprüfung von SLAs erfolgt regelmäßig. Sie bewertet die Fähigkeit der Supportmitarbeiter, die in der Vereinbarung auf Dienstebene definierten Anforderungen auf Dienstebene zu erfüllen. Die Mitarbeiter führen Korrekturmaßnahmen in denjenigen Bereichen durch, deren Überprüfung fehlgeschlagen ist, und/oder sie handeln Änderungen in den Vereinbarungen auf Dienstebene aus. Darüber hinaus führen die Prozesse des Incident Managements und des Problem Managements Änderungen an bestimmten Prozessen, Tools und Verfahren durch. 

Dieser Bereich findet weniger Beachtung, da es keine größeren Unterschiede zwischen den empfohlenen Vorgehensweisen für den Support von SQL Server-Datenbankanwendungen im Vergleich zu anderen IT­Anwendungen oder ­Diensten gibt. Da der Schwerpunkt in diesem Handbuch auf den empfohlenen Vorgehensweisen für SQL Server 2000 liegt, werden nur die Service Management-Funktionen in diesem Quadranten erläutert, die für SQL Server 2000 spezifisch sind.

Optimierung

Die Service Management-Funktionen im Quadranten "Optimierung" sind proaktiv, sie bewerten die aktuelle Leistung, sagen zukünftige Anforderungen vorher und versuchen, die gewonnenen Kenntnisse anzuwenden. Entsprechend kategorisiert ITIL die Service Management-Funktionen in den anderen Quadranten als betriebsbereit und die Service Management-Funktionen im Quadranten "Optimierung" als taktisch:

· Service Level Management. Verwaltet die Qualität von IT-Diensten durch das Aushandeln, Überwachen und Warten von Vereinbarungen auf Dienstebene (Service Level Agreements oder SLAs) zwischen dem IT-Dienstanbieter und seinen Kunden. 

· Capacity Management. Plant, ändert die Größe und steuert die Kapazität der Dienstlösung, um die Kundenanforderungen innerhalb der Leistungsebenen zu erfüllen, die in der Vereinbarung auf Dienstebene festgelegt wurden.

· Availability Management. Beschreibt, verwaltet, leitet und wartet proaktiv die Verfügbarkeit von Informationen und Diensten zu angemessenen Kosten und in Übereinstimmung mit den vereinbarten Qualitätsstufen.

· Financial Management. Verwaltet monetäre Ressourcen zur Unterstützung von Organisationszielen. Das Financial Management kann Buchhaltung, Finanzplanung, Bewertungen von Projektinvestitionen und in einigen Organisationen Kostenabschreibung umfassen.

· Workforce Management. Empfiehlt optimale Vorgehensweisen zum Anwerben, Weiterbeschäftigen, Verwalten und Motivieren der IT-Mitarbeiter.

· Service Continuity Management. Diese früher als "Notfallplanung" bekannte Service Management-Funktion plant die Bewältigung eines IT-Notfalls und die Wiederherstellung nach einem IT-Notfall.

Diese Service Management-Funktionen definieren Änderungen (eine neue Version), durch die Dienstebenen verbessert oder Kosten gesenkt werden können. Genehmigte Änderungen beginnen den Prozess erneut mit den Service Management-Funktionen des Quadranten "Änderung".

In diesem Handbuch werden die Probleme des Capacity Managements, des Availability Managements und des Service Continuity Managements erläutert, sofern sie nicht bereits an anderer Stelle behandelt wurden. 

KAPITELZUSAMMENFASSUNGEN

In diesem Abschnitt wird ein Überblick über die Themen bereitgestellt, die in den einzelnen Kapiteln dieses Handbuches erläutert werden. 

Kapitel 2 – Change Management, Configuration Management und Release Management

In Kapitel 2 werden Änderungen nach Typ und Ebene kategorisiert, zudem wird der Prozess des Change Managements erläutert. Dieser Prozess beginnt, wenn eine Änderung vorgeschlagen wird und wird in den Schritten Entwicklung, Testen und Freigabe fortgeführt. In diesem Kapitel wird auch die Dokumentation empfohlen, die in einem Run Book (Ausführungsbuch) geführt werden sollte.

Kapitel 3 – Security Administration

In Kapitel 3 werden die kritischen Sicherheitsaspekte erläutert, die DBAs und Administratoren von SQL Server beachten sollten, einschließlich der Probleme bei der Benutzer- und Kontenverwaltung, Vorgehensweisen bei Kennwörtern, Verwendung von Berechtigungen und Rollen sowie das Management bei unterschiedlichen Einstellungen wie z. B. verknüpften Servern und DTS. Die empfohlenen Vorgehensweisen werden hervorgehoben.

Kapitel 4 – System Administration

Der Schwerpunkt in Kapitel 4 liegt auf der Systemverwaltung und den grundlegenden Verwaltungsaufgaben, die jeder DBA durchführen sollte. Die Aufgaben werden dabei je nachdem, ob sie täglich, wöchentlich oder monatlich durchgeführt werden, gruppiert. In diesem Kapitel werden weder die Themen Überwachung und Leistungsoptimierung (siehe Kapitel 5) noch das Thema Problembehandlung erläutert (siehe Kapitel 7). Die folgenden Themen werden behandelt: 

· Anhalten und Neustarten des Servers

· Probleme beim Sichern und Wiederherstellen

· Kennwörter und andere Sicherheitsaspekte 

· Verschieben von Daten mit DTS anstatt mithilfe von Protokollversand, Replikation, Sicherung/Wiederherstellung, dem Dienstprogramm bcp oder Masseneinfügung

· Aspekte im Zusammenhang mit Protokollversand, Clustering und Speicherverwaltung, einschließlich Address Windowing Extensions (AWE)

Kapitel 5 – Monitoring und Control 

In Kapitel 5 werden zwei Überwachungsstrategien erläutert: proaktive Überwachung und Ausnahmeüberwachung. Leistungsindikatoren werden aufgeführt und die Schritte zum Erstellen einer Protokolldatei vorgestellt. Am Ende des Kapitels werden besondere Überwachungssituationen erläutert, in denen dargestellt wird, wie Clusteringprobleme von Hardwareproblemen unterschieden werden, z. B. in einer Clusterumgebung.

Kapitel 6 – Capacity Management und Storage Management

In Kapitel 6 wird die Verantwortung des DBAs im Hinblick auf das Konfigurieren und Warten der physischen Speicherkomponenten beschrieben, so dass die Anforderungen an Kapazität, Durchsatz und Leistung erfüllt werden können. 

Kapitel 7 – Problem Management und Incident Management

In Kapitel 7 werden die im Problem Management und Incident Management verwendeten Verfahren einschließlich der Dokumentation erläutert. Eine Überprüfung von Protokolldateien und die Tools für das Dokumentieren der Problemlösung werden vorgestellt. Das Kapitel enthält auch einen Abschnitt zum Identifizieren von Problemen, bei denen es sich möglicherweise um Datenbankprobleme handelt, die aber auch Konnektivitätsprobleme oder, bei der Verwendung von Clustering, Probleme im Zusammenhang mit dem Clustering sein können.

Kapitel 8 – Service Management

In Kapitel 8 wird der Prozess des Aushandelns einer Vereinbarung auf Dienstebene beschrieben. Zudem sind die an diesem Prozess zu beteiligenden Personen und die Punkte aufgeführt, die Bestandteil der Vereinbarungen sein sollten.

Zusammenfassung

Microsoft Operations Framework (MOF) bietet einen Leitfaden für die Systemverwaltung im Allgemeinen, es kann jedoch auch als Projektzyklus verwendet werden. MOF stellt eine Struktur für die Rollen und Prozesse bereit, die sowohl für den DBA als auch für die IT-Abteilung als Ganzes gelten. 

Die MOF-Whitepaper konzentrieren sich auf spezifische Service Management-Funktionen, während der Schwerpunkt im SQL Server 2000-Betriebshandbuch auf der praktischen Anwendung der in den MOF-Whitepapern beschriebenen Empfehlungen liegt. Die Whitepaper behandeln jede einzelne Service Management-Funktion, während im Betriebshandbuch die Themen logisch in Beziehung zum gesamten Prozess der Datenbanksystemverwaltung gruppiert sind. Die Überlegungen und Aspekte, die beim Auswählen von Optionen zur Datenspeicherung und -sicherung beachtet werden müssen, überlappen z. B. mit dem Availability Management und dem Service Continuity Management (Notfallplanung), stehen jedoch auch mit dem Capacity Management und der Verwaltung des Datenbanksystems im Zusammenhang. Zur effektiven Planung und Behandlung der Implementierung von Datenspeicher müssen grundlegende Kenntnisse in Bezug auf alle diese Themen im Kontext vorhanden sein. Zudem muss das Bereitstellen, Betreiben und der Support der ausgewählten Optionen bekannt sein.

In diesem Dokument werden Situationen vorgestellt, in denen Datenbankadministratoren (oder Datenbanksystemtechniker) bekannte Lösungen anwenden können, wobei die Wiederholung häufig auftretender Fehler vermieden wird und gleichzeitig Erfahrungen von anderen Standorten genutzt werden können. Dieses Handbuch soll für Datenbankadministratoren (oder Datenbanksystemtechniker) als Leitfaden für das Verbessern von Verwaltungsverfahren auf der Grundlage von aktuellen empfohlenen Vorgehensweisen dienen, die in anderen Unternehmen getestet wurden. 

Weitere Informationen

Weitere Informationen finden Sie mithilfe der folgenden Hyperlinks und Bücher:

Microsoft Solutions Framework (englischsprachig)
http://www.microsoft.com/business/services/mcsmsf.asp
http://www.microsoft.com/technet/treeview/default.asp?url=/technet/ittasks/plan/Default.asp
Microsoft Readiness Framework (englischsprachig)

http://www.microsoft.com/technet/treeview/default.asp?url=/TechNet/ittasks/plan/teamops/319mrfpm.asp
Microsoft Framework Courses (englischsprachig)

http://www.microsoft.com/traincert/training/enterprise/courses.asp
Diese Website enthält nicht nur Hyperlinks zu den Framework-Whitepapern, sondern auch zu Fallstudien und anderen Informationen zum IT-Lebenszyklus.

Microsoft Server - SQL Server bzw. Microsoft Servers - SQL Server (englischsprachig)

http://www.microsoft.com/germany/ms/net%2Dserver/sql/2000/ bzw. http://www.microsoft.com/sql/default.asp
http://www.sqlpass.org/ (englischsprachig)

Whitepaper Microsoft Operations Framework bzw. Whitepaper Microsoft Operations Framework Executive Overview 

http://www.microsoft.com/germany/ms/technetdatenbank/overview.asp?siteid=495298 bzw. http://www.microsoft.com/business/services/MOFoverview.asp
Bücher

Delaney, Karen. Inside Microsoft SQL Server 2000. Microsoft Press. 2000
http://mspress.microsoft.de/mspress/product.asp?dept%5Fid=2000&sku=3%2D86063%2D619%2D7 bzw. http://mspress.microsoft.de/mspress/product.asp?dept%5Fid=2000&sku=0%2D7356%2D0998%2D5 (englischsprachig)

Garcia, Marcelina, ed.; James Reding, Edward Whalen und Steve Adrien DeLuca. Microsoft SQL Server 2000 - Das Handbuch bzw. Microsoft SQL Server 2000 Administrator's Companion. Microsoft Press. 2000. 
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